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(54) BEUTELVERPACKUNG MIT BEWEGBAREM AUSGIESSSTUTZEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Beutelverpackung (1)
vorzugsweise in Form einer Standbeutelverpackung, die
einen Beutel (10), der wenigstens zwei Beutelwände (11,
13) aufweist, die einen Innenraum zur Aufnahme eines
fließ- oder schüttfähigen Produkts umschließen, und ein
Ausgießelement (20) umfasst, das einen Ausgießstutzen
(22) zum Ausgießen des Produkts aus dem Innenraum
und ein Einschweißteil (21) aufweist, das zwischen den
zwei Beutelwänden (11, 13) angeordnet ist und mit die-
sen abdichtend verbunden ist, wobei das Einschweißteil
(21) einen Kanal (23) aufweist, durch den das Produkt
von dem Innenraum in den Ausgießstutzen (22) gelan-
gen kann. Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass
der Ausgießstutzen (22) relativ zu dem Einschweißteil
(21) beweglich angeordnet ist, wobei in einer Schließ-
stellung des Ausgießstutzens (22) ein Durchtritt des Pro-
dukts durch den Kanal (23) verhindert wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Beutel-
verpackung mit einem Beutel und einem Ausgießele-
ment.
[0002] Eine derartige Beutelverpackung in Form einer
Standbeutelverpackung ist beispielsweise aus der DE
10 2008 062 377 A1 bekannt. Der Beutel der Standbeu-
telverpackung weist einen Boden und zwei aus einer
Kunststofffolie gebildete Beutelwände auf, die einen In-
nenraum für ein fließfähiges oder schüttfähiges Produkt
umschließen. Das Ausgießelement weist einen
Ausgießstutzen zum Ausgießen des Produkts aus dem
Innenraum sowie ein Einschweißteil auf. Das Ein-
schweißteil ist zwischen den zwei Beutelwänden ange-
ordnet ist und mit diesen verschweißt, wodurch eine dich-
te Verbindung zwischen dem Einschweißteil und den
Beutelwänden entsteht. Das Einschweißteil umfasst ei-
nen Kanal, durch den das Produkt von dem Innenraum
in den Ausgießstutzen gelangen kann. An einer Außen-
fläche des zylindrischen Ausgießstutzens ist ein Außen-
gewinde vorgesehen, auf das sich ein Schraubver-
schluss schrauben lässt, um den Ausgießstutzen zu ver-
schließen.
[0003] Beutelverpackungen dieser Art werden unter
anderem als Nachfüllpackungen für flüssige Wasch-
oder Reinigungsmittel verwendet. Da sie ein vergleichs-
weise günstiges Verpackungsgewicht aufweisen bzw.
mit einem geringen Materialeinsatz hergestellt werden
können, haben Beutelverpackungen in den letzten Jah-
ren ihre Markanteile bei den Verpackungen kontinuierlich
steigern können. Aufgrund des stetigen Kostendrucks
und der immer größer werdenden Bedeutung der Um-
weltverträglichkeit und Nachhaltigkeit von Verpackun-
gen ist damit zu rechnen, dass Beutelverpackungen auch
in Zukunft eine wichtige Rolle spielen. Neben niedrigen
Kosten und hoher Umweltverträglichkeit werden auch
weitere Anforderungen an Beutelverpackungen gestellt,
um sich in einer für den Kunden erkennbaren Weise ge-
genüber Beutelverpackungen des Wettbewerbs abgren-
zen zu können. Diese sind beispielsweise eine einfache
Handhabung und eine hohe Bedienerfreundlichkeit so-
wie ein gefälliges Design der Beutelverpackung.
[0004] Bei einem hochviskosen Produkt beispielswei-
se in Form eines flüssigen Reinigungsmittelkonzentrats
darf zudem der Querschnitt des Kanals im Einschweißteil
nicht zu klein sein, da ansonsten das Ausdosieren des
Reinigungsmittelkonzentrats aus dem Innenraum des
Beutels schwierig wird. Ein größerer Kanalquerschnitt er-
fordert in der Regel ein größeres Ausgießelement und
führt daher zu einem größeren Materialeinsatz. Zudem
ist zum Verschließen des Ausgießelements üblicherwei-
se ein separates Teil wie der oben beschriebene
Schraubverschluss notwendig, was ebenfalls den Mate-
rialeinsatz erhöht.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, eine Beutelverpackung bereitzustellen, die sich mit
geringem Materialeinsatz herstellen lässt und deren

Handhabung einfach ist.
[0006] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
wird mit der Merkmalskombination gemäß Anspruch 1
gelöst. Ausführungsbeispiele der Erfindung können den
Unteransprüchen entnommen werden.
[0007] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der
Ausgießstutzen relativ zu dem Einschweißteil beweglich
angeordnet ist, wobei in einer Schließstellung des Aus-
gießstutzens der Durchtritt des Produkts durch den Kanal
verhindert wird. Wird der Ausgießstutzen aus dieser
Schließstellung bewegt und nimmt eine geöffnete Stel-
lung ein, so lässt sich das Produkt aus dem Innenraum
des Beutels entnehmen. Das Produkt tritt dabei durch
den nun nicht mehr verschlossenen Kanal des Ein-
schweißteils in den Ausgießstutzen, von dem aus das
Produkt in der gewünschten Menge ausdosiert werden
kann.
[0008] Befindet sich der Ausgießstutzen in der
Schließstellung, ist grundsätzlich kein weiteres Ver-
schlusselement notwendig, um das im Innenraum be-
findliche Produkt von der Umgebung zu isolieren. Durch
die Erfindung ist daher grundsätzlich möglich, das Pro-
dukt im Beutel dauerhaft zu lagern. Auch kann ein unbe-
absichtigtes Auslaufen des Produkts aus dem Beutel ver-
mieden werden, ohne dass dafür ein separates Ver-
schlusselement vorgehalten werden muss. Der
Ausgießstutzen ist dabei das Teil des Ausgießelements,
welches beim bestimmungsgemäßen Ausdosieren des
Produkts aus dem Innenraum die Strömungsrichtung
vorgibt, mit der das ausfließende Produkt die Beutelver-
packung verlässt.
[0009] Der Ausgießstutzen kann entlang einer Längs-
achse des Kanals beweglich angeordnet sein. Vorzugs-
weise handelt es sich dabei um eine geradlinige Bewe-
gung entlang der Längsachse.
[0010] Die Schließstellung kann eine axiale Endstel-
lung darstellen, über die hinaus eine weitere axiale Be-
wegung des Ausgießstutzens nicht möglich ist. Vorzugs-
weise handelt es sich dabei um eine Stellung, in der der
Ausgießstutzen tief in den Kanal des Einschweißteils ein-
geführt ist und ein weiteres Eintauchen des Ausgießstut-
zens nicht möglich ist. Die axiale Endstellung bzw. die
Schließstellung kann durch einen geeigneten Anschlag
definiert sein.
[0011] Bei der geöffneten Stellung kann es sich um
eine Vielzahl von Positionen des Ausgießstutzens han-
deln, bei denen ein Durchtritt des Produkts durch den
Kanal möglich ist. Ein effektiver Strömungsquerschnitt
und/oder ein Strömungswiderstand des Kanals können
dabei von der Stellung des Ausgießstutzens abhängen.
In einer geöffneten Endstellung können der effektive
Strömungsquerschnitt maximal und/oder der Strö-
mungswiderstand minimal sein, sodass dann ein maxi-
maler Fluss durch den Kanal und durch den
Ausgießstutzen möglich ist. Der Bediener kann in einem
Ausführungsbeispiel durch die Wahl einer axialen Zwi-
schenposition zwischen der geöffneten Endstellung und
der Schließstellung den jeweils maximalen Durchfluss
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selbst bestimmen, was das Ausdosieren erleichtern
kann.
[0012] Neben der axialen Verschiebbarkeit des Aus-
gießstutzens besteht eine andere Möglichkeit darin, dass
der Ausgießstutzen durch eine Schraubbewegung ent-
lang der Längsachse des Kanals bewegt werden kann.
Dabei kann durch eine entsprechende Gewindesteigung
einer Schraubverbindung zwischen Ausgießstutzen und
Kanal das Verhältnis von Drehbewegung zu Axialbewe-
gung eingestellt werden. Beispielsweise kann bei einer
Drehung um 180° der Ausgießstutzen von der
Schließstellung in die geöffnete Endstellung gelangen.
Alternativ kann es auch um eine Bewegung des Ausgieß-
stutzens handeln, die ausschließlich senkrecht zur
Längsachse des Kanals verläuft.
[0013] Vorzugsweise ist der bewegliche Ausgießstut-
zen verliersicher mit dem Einschweißteil verbunden. So
kann ein Anschlag, der die geöffnete Endstellung des
Ausgießstutzens definiert, so ausgelegt sein, dass der
Ausgießstutzen nur mit unverhältnismäßig großer Kraft
oder nur durch Beschädigung von Einschweißteil
und/oder Ausgießstutzen getrennt werden kann.
[0014] Das Einschweißteil kann im Querschnitt (der
Querschnitt soll in einer Ebene liegen, die sich senkrecht
zur Längsachse des Kanals erstreckt) eine linsenförmige
oder rautenförmige Grundform aufweisen. Eine erste Er-
streckung (Längserstreckung) kann um den Faktor 1,5
bis 5 (vorzugsweise 2 bis 4) größer sein als eine zweite
Erstreckung (Quererstreckung), die senkrecht zu der
ersten Erstreckung verläuft. Beispielsweise beträgt die
Längserstreckung 20 bis 150 mm. Die Quererstreckung
kann bevorzugt Werte zwischen 10 und 60 mm aufwei-
sen. Bei einer rautenförmigen Grundform können die vier
Ecken oder Eckbereiche der Raute abgerundet sein.
[0015] Der Querschnitt des Kanals (Kanalquerschnitt)
des Einschweißteils kann rund oder nicht rund sein. Vor-
zugsweise ist der Querschnitt oval- oder ellipsenförmig,
wobei der Mittelpunkt der Ellipse mit dem Mittelpunkt der
rautenförmigen Grundform übereinstimmen kann. Ein
größerer Radius des Ovals kann sich in Richtung der
Längserstreckung, ein kleinerer Radius des Ovals kann
sich in Richtung der Quererstreckung erstrecken. Ein
nicht-runder Kanalquerschnitt ist dann möglich, wenn der
Ausgießstutzen lediglich entlang der Längsachse des
Kanals verschiebbar angeordnet ist und nicht um die
Längsachse rotiert werden muss.
[0016] Das Oval ist vorzugsweise achsensymmetrisch
sowohl zu Hauptachse als auch quer dazu. Bei der El-
lipse kann es sich um eine mathematisch-exakte Ellipse
handeln, bei der für jeden Punkt auf dem Ellipsenumfang
die Summe der Abstände zu zwei vorgegebenen Punk-
ten, den Brennpunkten, gleich groß ist.
[0017] Das Verhältnis des größeren Radius zu dem
kleineren Radius kann in einem Bereich von 1,5 bis 3
liegen. Bei einer vorgegebenen rautenförmigen Grund-
form des Einschweißteils lassen sich durch die Verwen-
dung eines nicht-runden Kanalquerschnitts im Vergleich
zu einem runden Kanalquerschnitt größere Quer-

schnittsflächen des Kanalquerschnitts realisieren. Somit
können in der Beutelverpackung auch hochviskose Pro-
dukte bevorratet und leicht aus dem Innenraum ausdo-
siert werden, ohne dass dabei das Einschweißteil zu
groß wird.
[0018] In einem Ausführungsbeispiel mit ellipsenförmi-
gen Kanalquerschnitt und routenförmigen Querschnitt
des Einschweißteils ist ein Verhältnis VL (Verhältnis von
Längserstreckung des Einschweißteils zu dem größeren
Radius der Ellipse größer als ein Verhältnis VQ (Verhält-
nis von Quererstreckung des Einschweißteils zu dem
kleineren Radius der Ellipse). Die Relation VL/VQ nimmt
bevorzugt Werte zwischen 1,2 und 1,8 an.
[0019] Die Querschnittsfläche des Kanalquerschnitts
kann den Gegebenheiten der Größe der Beutelverpa-
ckung und der Beschaffenheit des im Innenraum befind-
lichen Produkts angepasst werden. Die Querschnittsflä-
che des Kanalquerschnitts kann Werte zwischen 20 mm2

und 4500 mm2 annehmen. In einem Ausführungsbeispiel
beträgt die Querschnittsfläche 28 mm2 bis 2000 mm2.
Bei einem hochviskosen Produkt wie ein Waschmittel-
konzentrat werden Querschnittsflächen zwischen 700
mm2 und 2000 mm2 bevorzugt.
[0020] Ein Volumen des Innenraums der Beutelverpa-
ckung kann in einem Bereich von 0,2 I bis 5 I liegen.
[0021] Der Ausgießstutzen kann einen unteren Stut-
zenabschnitt mit einer Innenfläche und einer Außenflä-
che aufweisen, wobei die Außenfläche des unteren Stut-
zenabschnitts einer Kanalinnenwand des Kanals gegen-
übersteht. Vorzugsweise bildet sich dabei zwischen der
Kanalinnenwand und der Außenfläche ein umlaufender
Spalt mit konstantem Spaltmaß aus. Ist beispielsweise
der Kanalquerschnitt rund, so ist bevorzugt der Quer-
schnitt des unteren Stutzenabschnitts ebenfalls rund. Bei
einem elliptischen Kanalquerschnitt ist der Querschnitt
des unteren Stutzenabschnitts vorzugsweise ebenfalls
elliptisch, um so in Umfangsrichtung ein konstantes
Spaltmaß zu erhalten. Das Spaltmaß kann dabei sehr
klein oder gleich null sein, sodass der Ausgießstutzen
praktisch spielfrei im Kanal angeordnet ist. Vorzugswei-
se ist das Spaltmaß bzw. bei einer Presspassung eine
Vorspannung zwischen Kanalinnenwand und unterer
Stutzenabschnitt so bemessen, dass eine Reibung bei
der Bewegung des Ausgießelements im Kanal nicht zu
groß ist und gleichzeitig das Produkt zwischen Kanalin-
nenwand und Außenfläche des unteren Stutzenab-
schnitts nicht aus der Beutelverpackung fließen kann.
[0022] Zwischen der Außenfläche des unteren Stut-
zenabschnitts und der Kanalinnenwand kann eine erste
Radialdichtung vorgesehen sein. Die erste Radialdich-
tung ist vorzugsweise an der Kanalinnenwand ange-
formt. Sie kann einstückig mit der Kanalinnenwand aus-
gebildet sein, beispielsweise als hervorstehender Wulst.
Geeignete Materialen für das Einschweißteil sind Poly-
ethylen und Polypropylen.
[0023] In dem Ausführungsbeispiel, in dem die erste
Radialdichtung an der Kanalinnenwand angeformt ist,
kann sich die erste Radialdichtung unterhalb einer obe-
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ren Kante des Einschweißteils befinden. Wenn das Ein-
schweißteil bündig mit den das Einschweißteil umhüllen-
den Beutelwänden abschließt, liegen die obere Kante
des Einschweißteils und die Kanten der Wandbereiche
der Beutelwände, die an dem Einschweißteil anliegen,
in einer gleichen Ebene. Die erste Radialdichtung wäre
in diesem Ausführungsbeispiel von außen nicht sichtbar.
[0024] Der Kanal kann eine Absperrplatte mit einer
Umfangsfläche aufweisen, wobei zwischen der Um-
fangsfläche der Absperrplatte und der Kanalinnenwand
ein ringförmiger Kanalspalt gegeben ist. In der
Schließstellung des Ausgießstutzens befindet sich der
untere Stutzenabschnitt in dem ringförmigen Kanalspalt
zwischen Absperrplatte und Kanalinnenwand. Dabei um-
schließt die Innenfläche des unteren Stutzenabschnitts
die Umfangsfläche der Absperrplatte und bildet durch
Verpressung ein Dichtsystem. In dieser Lage des unte-
ren Stutzenabschnitts im Kanalspalt ist der Kanal ver-
schlossen. Befindet sich der Ausgießstutzen in der ge-
öffneten Endstellung, kann das Produkt durch den Kanal
treten und über den Ausgießstutzen ausdosiert werden.
[0025] Die Absperrplatte kann von wenigstens einem
Radialsteg gehalten werden, der sich wiederum an der
Kanalinnenwand abstützt. Somit erstreckt sich der Ra-
dialsteg zwischen der Kanalinnenwand und der vorzugs-
weise im Kanal mittig angeordneten Absperrplatte. In ei-
nem Ausführungsbeispiel wird die Absperrplatte von
mehreren Radialstegen gehalten, die in Umfangsrich-
tung der Absperrplatte gleichmäßig beabstandet sind.
Bei drei Radialstegen kann der Abstand zwischen zwei
benachbarten Radialstegen in Umfangsrichtung jeweils
120° betragen.
[0026] Der Radialsteg liegt vorzugsweise in einer Ebe-
ne unterhalb der Ebene, in der die Absperrplatte liegt.
Dadurch ist es in einer Weiterführung dieses Ausfüh-
rungsbeispiels möglich, die Absperrplatte an der Um-
fangsfläche mit einer zweiten Radialdichtung auszustat-
ten und über den Höhenversatz der Ebenen die Para-
meter Stutzenabschnitt und Öffnungsweg vorzugeben.
[0027] In einem Ausführungsbeispiel ist nur diese
zweite Radialdichtung und nicht die erste Radialdichtung
vorhanden. Vorzugsweise weist der Kanal aber sowohl
die erste als auch die zweite Radialdichtung auf. Die
zweite Radialdichtung kann einstükig an der Umfangs-
fläche der Absperrplatte angeformt sein. Vorzugsweise
ist die zweite Radialdichtung unterhalb der oberen Kante
des Einschweißteils angeordnet.
[0028] Um ihn relativ zum Einschweißteil einfacher be-
wegen zu können, kann der Ausgießstutzen eine Hand-
habungslasche aufweisen. Diese Handhabungslasche
kann mit der Hand gegriffen werden, um eine Zugkraft
in den Ausgießstutzen zu leiten, durch diese der Aus-
gießstutzen beispielsweise aus der Schließstellung be-
zogen werden kann. In einem Ausführungsbeispiel kann
die Handhabungslasche auch Druckkräfte aufnehmen,
um den Ausgießstutzen in den Kanal zu drücken.
[0029] Eine Abdeckkappe für den Ausgießstutzen
kann lösbar an dem Einschweißteil befestigt sein. Dafür

können an dem Einschweißteil Befestigungsmittel vor-
gesehen sein, in die die Abdeckkappe einrastet oder mit
der die Abdeckkappe in anderer Weise zusammenwirkt.
Die Abdeckkappe ist dabei nicht notwendig, den Aus-
gießstutzen zu verschließen. Vielmehr soll verhindert
werden, dass mögliche Produktreste an oder im Aus-
gießstutzen zu Verschmutzungen führen, wenn nach ei-
ner erfolgten Ausdosierung es zu einem ungewollten
Kontakt mit dem Ausgießstutzen kommt. Bei der Abdec-
ckappe kann es sich um einen Dosierbecher handeln.
[0030] Der Ausgießstutzen kann einen oberen Stut-
zenabschnitt aufweisen, der zu der Längsachse des Ka-
nals geneigt ist, vorzugsweise mit einem Neigungswinkel
von 10 bis 80°. In einem Ausführungsbeispiel liegt der
Neigungswinkel in einem Bereich von 30° bis 60°. Der
geneigte obere Stutzenabschnitt kann die Handhabung
und Bedienung der Beutelverpackung vereinfachen.
[0031] Anhand der in der Zeichnung dargestellten Aus-
führungsbeispiele wird die Erfindung näher erläutert. Es
zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Beutelverpackung;

Figur 2 ein Ausgießelement in verschiedenen Ansich-
ten (Figuren 2A, 2B und 2C);

Figur 3 ein Einschweißteil mit einem runden Kanal;

Figur 4 das Einschweißteil mit einem ovalen Kanal;

Figur 5 das Ausgießelement der Figur 2 zusätzlich mit
einer Handhabungslasche; und

Figur 6 das Ausgießelement in einer weiteren Aus-
führung mit einer Abdeckkappe.

[0032] Figur 1 zeigt eine Beutelverpackung, die in ihrer
Gesamtheit mit 1 bezeichnet wird. Die Beutelverpackung
1 umfasst einen Beutel 10 sowie ein Ausgießelement 20.
Der Beutel 10 weist zwei Beutelwände auf, von denen in
der Darstellung der Figur 1 nur eine erste Beutelwand
11 zu erkennen ist. Bei der Beutelverpackung 1 soll es
sich um eine Standbeutelverpackung handeln. Die
Standbeutelverpackung weist einen Boden auf, der in
der schematischen Darstellung der Figur 1 nicht darge-
stellt ist.
[0033] An einer oberen abgeschrägten Kante 12 des
Beutels 10 ist ein Teil der ersten Beutelwand 11 zeich-
nerisch weggebrochen, um das Ausgießelement 20
sichtbar zu machen. Das Ausgießelement 20 ist dabei
zwischen der ersten Beutelwand 11 und einer teilweise,
nur von hinten sichtbaren zweiten Beutelwand 13 ange-
ordnet. Das Ausgießelement 20 ist mit dem Beutelwän-
den, die vorzugsweise aus einer Kunststofffolie gebildet
sind, verschweißt, so dass an der oberen abgeschrägten
Kante 12 ein flüssiges oder schüttfähiges Produkt, wel-
ches sich in einem Innenraum des Beutels 10, der durch
die erste Beutelwand 11 und die zweite Beutelwand 12
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begrenzt wird, nicht in unbeabsichtigter Weise austreten
kann. Die obere Kante 12 des Beutels 10 muss nicht
abgeschrägt sein. Sie kann auch parallel zum Boden des
Beutels 10 verlaufen.
[0034] Die Figur 2 zeigt verschiedene Ansichten des
Ausgießelements 20. Figur 2A zeigt dabei das
Ausgießelement von der Seite, wobei die Figuren 2B und
2C Schnittdarstellungen des Ausgießelements 20 dar-
stellen. Das Ausgießelement 20 umfasst ein Einschweiß-
teil 21 sowie einen Ausgießstutzen 22. Der Ausgießstut-
zen 22 ist gegenüber dem Einschweißteil 21 beweglich
angeordnet. Die Figuren 2B und 2C zeigen unterschied-
liche Stellungen des Ausgießstutzens 22.
[0035] Das Einschweißteil 21 weist einen Kanal 23 auf,
durch den das Produkt von dem Innenraum durch den
Ausgießstutzen 22 ausdosiert werden kann. Der Aus-
gießstutzen 22 ist teilweise in dem Kanal 23 angeordnet
und lässt sich entlang einer Längsachse 24 des Kanals
23 axial verschieben.
[0036] Das Ausgießelement 22 umfasst einen unteren
Stutzenabschnitt 25 mit einer umlaufenden Innenfläche
26 und einer umlaufenden Außenfläche 27. Die Außen-
fläche 27 des unteren Stutzenabschnitts 25 steht dabei
einer Kannalinnenwand 28 des Kanals 23 gegenüber.
Der Querschnitt des unteren Stutzenabschnitts 25 ist
dem Querschnitt des Kanals 23 so angepasst, dass zwi-
schen der Außenfläche 27 des unteren Stutzenab-
schnitts 25 und der Kannalinnenwand 28 ein kleiner Spalt
29 verbleibt, der in Umfangsrichtung der Kannalinnen-
wand 28 gesehen ein konstantes Spaltmaß aufweisen
soll. In dem Spalt 29 ist eine erste Radialdichtung 30
vorgesehen, die verhindert, dass das Produkt durch den
Spalt 29 nach außen tritt. Die erste Radialdichtung 30 ist
in einem oberen Bereich des Kanals 23 angeordnet. Sie
befindet sich unterhalb einer oberen Kante 31 des Ein-
schweißteils 21.
[0037] Der Kanal 23 weist eine zentrale Absperrplatte
32 mit einer Umfangsfläche 35 auf, an der eine zweite
umlaufende Radialdichtung 33 angeformt ist. Die Ab-
sperrplatte 32 wird durch mehrere Radialstege 34 gehal-
ten, von denen ein Radialsteg 34a im Schnitt und ein
weiterer Radialsteg 34b in der Seitenansicht gezeigt
sind. Die Absperrplatte 32 ist so bemessen, dass sich
zwischen der Umfangsfläche 35 und der Kannalinnen-
wand 29 ein ringförmiger Kanalspalt 36 ergibt.
[0038] Figur 2B zeigt den Ausgießstutzen 22 in einer
Schließstellung, die zugleich eine axiale Endstellung dar-
stellt. In der Schließstellung liegt die Innenfläche 26 des
unteren Stutzenabschnitts 25 des Ausgießstutzens 22
an der zweiten Radialdichtung 33 dichtend an. Dadurch
ist der Kanal 23 verschlossen. Bei verschlossenem Kanal
kann kein Produkt durch den Ausgießstutzen 22 nach
außen treten.
[0039] Figur 2C zeigt den Ausgießstutzen 22 in einer
geöffneten Stellung. In dieser geöffneten Stellung ist der
untere Stutzenabschnitt 25 in axialer Richtung von dem
umlaufenden Kanalspalt 36 beabstandet. Daher kann
das Produkt an den am Umfang verteilten Radialstegen

34 vorbei durch den ringförmigen Kanalspalt 36 fließen
und durch den Ausgießstutzen 22 nach außen treten.
[0040] Wie auch die erste Radialdichtung 30 ist die
zweite Radialdichtung 33 unterhalb der oberen Kante 31
des Einschweißteils 21 angeordnet. Die beiden Radial-
dichtungen 30, 33 befinden sich somit zwischen der obe-
ren Kante 31 und einer unteren Kante 37 des Ein-
schweißteils 21. Sie sind daher von außen nicht sichtbar
und beeinträchtigen somit nicht das äußere Erschei-
nungsbild des Ausgießstutzens 22 oder des
Einschweißteils 21.
[0041] Neben dem unteren Stutzenabschnitt 25 weist
der Ausgießstutzen 22 einen oberen Stutzenabschnitt
38 auf, der gegenüber der Längsachse 24 des Kanals
23 geneigt ist. Ein Neigungswinkel zwischen einer ge-
radlinigen Kante 39 des oberen Stutzenabschnitts 38 und
der Längsachse 24 ist in der Figur 2B mit 40 bezeichnet
und beträgt in etwa 35°. Durch den geneigten oberen
Stutzenabschnitt 38 lässt sich das Produkt einfacher aus-
dosieren.
[0042] Aus der Figur 2A ist zu entnehmen, dass das
Einschweißteil 21 an einer Seitenwand 41 mehrere Rip-
pen 42 aufweist. Die Rippen 42 begünstigen eine dichte
Schweißverbindung zwischen dem Einschweißteil 21
und der Beutelwand, die an der Seitenwand 41 anliegt.
Durch die Seitenwand 41, welche zur dichtenden Anlage
der Beutelwand dient, werden die obere Kante 31 und
die untere Kante 37 des Einschweißteils 21 festgelegt.
[0043] Die Figuren 3 und 4 zeigen das Einschweißteil
21 von oben, wobei in der in Figur 3 dargestellten Aus-
führung der Kanal 23 des Einschweißteils 21 einen kreis-
runden Querschnitt aufweist. Im Ausführungsbeispiel der
Figur 4 ist der Querschnitt des Kanals 23 hingegen oval.
[0044] Das Einschweißteil 21 weist eine rautenförmige
Grundform mit vier Eckbereichen 43a bis 43d auf. Ein
Abstand der zwei gegenüberliegenden Eckbereiche 43b,
43d entspricht einer Längserstreckung der rautenförmi-
ge Grundform. Ein Abstand der beiden anderen Eckbe-
reiche 43a, 43c entspricht einer Quererstreckung. Die
Längserstreckung ist etwa um den Faktor 3 größer als
die Quererstreckung. Der Kanal 23 ist mittig zu rauten-
förmige Grundform angeordnet, so das eine Mittelachse
bzw. die Längsachse 24 des Kanals 23 mit einem Schnitt-
punkt der Verbindungsgeraden, von denen die eine die
Eckbereiche 43d und 43b und die andere die Eckberei-
che 43a und 43c verbinden, zusammenfällt.
[0045] Figur 3 zeigt zudem Teile der ersten Beutel-
wand 11 und der zweiten Beutelwand 13. Die erste Beu-
telwand 11 liegt dabei an der Seitenwand 41 des Ein-
schweißteils 21 an, während die zweite Beutelwand 13
an einer gegenüberliegenden Seitenwand 44 anliegt. An
den Eckbereichen 43d, 43b stoßen die beiden Beutel-
wände 11, 13 aufeinander und sind miteinander ver-
schweißt.
[0046] Figur 4 zeigt das Einschweißteil 21 mit einem
ovalen oder ellipsenförmigen Kanal 23. Das achsensym-
metrische Oval bzw. die Ellipse lassen sich dabei be-
schreiben durch einen größeren Radius 45, der der Hälf-
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te der Hauptachse der Ellipse entspricht. Ein kleinerer
Radius 46 entspricht der halben Länge der Nebenachse
der Ellipse, die senkrecht zur Hauptachse verläuft. Auf-
grund des ellipsenförmigen Kanalquerschnitts lässt sich
bei gegebener Grundform des Einschweißteils 21 eine
größere Querschnittsfläche des Kanals 23 realisieren.
Ein nicht runder Querschnitt stellt somit eine Möglichkeit
dar, große Querschnittsflächen zu realisieren, ohne da-
bei das Einschweißteil größer zu dimensionieren und so-
mit mehr Material einzusetzen. Das in der Figur 2 be-
schriebene Ausführungsbeispiel, bei dem der
Ausgießstutzen 22 nur axial entlang der Längsachse 24
des Kanals 23 verschoben wird, ermöglicht die Verwen-
dung von nicht-runden Kanalquerschnitten.
[0047] Figur 5 zeigt ein Ausführungsbeispiel für das
Ausgießelement 20, bei dem an dem Ausgießstutzen 22
eine Handhabungslasche 47 vorgesehen ist. Mittels der
Handhabungslasche 47 lässt sich eine Zugkraft und/oder
Druckkraft in den Ausgießstutzen 22 einleiten, um diesen
axial in das Einschweißteil 21 einzuschieben bzw. aus
dem Einschweißteil 21 hochzuziehen. Die Handha-
bungslasche 47 ist um 180° versetzt zur geradlinigen
Kante 39 des oberen Stutzenabschnitts 38 angeordnet.
[0048] Im Ausführungsbeispiel der Figur 6 weist das
Einschweißteil 21 an der oberen Kante 31 Befestigungs-
mittel 48 auf, um eine separate Abdeckkappe 60 lösbar
mit dem Einschweißteil 21 zu verbinden. Die Abdeckkap-
pe 60 kann dabei als Dosierbecher ausgebildet sein,
durch den das Ausdosieren einer vorbestimmten Menge
aus der Beutelverpackung 1 ermöglicht wird.
[0049] Gegenüber den Ausführungsbeispielen der Fi-
guren 2 und 5 endet der Kanal 23 im Ausführungsbeispiel
der Figur 6 nicht mit der unteren Kante 37 des Ein-
schweißstücks 21, sondern weist eine unterseitige Ka-
nalverlängerung 49 auf. Durch die unterseitige Kanalver-
längerung 49 weist der Kanal 23 eine größere axiale Er-
streckung auf, wodurch auch die axiale Länge des unte-
ren Stutzenabschnitts 25 des Ausgießstutzens 22 ver-
größert wird. Durch die Veränderung der axialen Länge
lässt sich der Öffnungs- und Schließweg des
Ausgießstutzens 22 in dem Kanal 23 definieren. Die un-
terseitigen Verlängerung 49 kann so bemessen sein,
dass eine Oberseite 50 der Absperrplatte 32, also die
Seite der Absperrplatte 32, die dem Innenraum des Beu-
tels 10 abgewandt ist, in der Ebene der unteren Kante
37 des Einschweißteils 21 oder unterhalb dieser Ebene
liegt. Durch diese Maßnahme lässt sich eine gute Füh-
rung des verschiebbaren Ausgießstutzens 22 bei ver-
gleichsweise geringem Materialeinsatz für das Ausgieß-
element 20 realisieren.

Bezugszeichenliste

[0050]

1 Beutelverpackung
10 Beutel
11 erste Beutelwand

12 abgeschrägte obere Kante
13 zweite Beutelwand
20 Ausgießelement
21 Einschweißteil
22 Ausgießstutzen
23 Kanal
24 Längsachse
25 unterer Stutzenabschnitt
26 Innenfläche
27 Außenfläche
28 Kannalinnenwand
29 Spalt
30 erste Radialdichtung
31 obere Kante
32 Absperrplatte
33 zweite Radialdichtung
34 Radialsteg (34a, 34b)
35 Umfangsfläche
36 Kanalspalt
37 untere Kante
38 oberer Stutzenabschnitt
39 geradlinige Kante
40 Neigungswinkel
41 Seitenwand
42 Rippe
43 Echbereich (43a bis 43d)
44 Seitenfläche
45 größerer Radius
46 kleinerer Radius
47 Handhabungslasche
48 Befestigungsmittel
49 Kanalverlängerung
50 Oberseite
60 Abdeckkappe

Patentansprüche

1. Beutelverpackung (1), insbesondere Standbeutel-
verpackung, umfassend

- einen Beutel (10), der wenigstens zwei Beu-
telwände (11, 13) aufweist, die einen Innenraum
zur Aufnahme eines fließ- oder schüttfähigen
Produkts umschließen,
- ein Ausgießelement (20), das einen
Ausgießstutzen (22) zum Ausgießen des Pro-
dukts aus dem Innenraum und ein Einschweiß-
teil (21) aufweist, das zwischen den zwei Beu-
telwänden (11, 13) angeordnet ist und mit die-
sen abdichtend verbunden ist,

wobei das Einschweißteil (21) einen Kanal (23) auf-
weist, durch den das Produkt von dem Innenraum
in den Ausgießstutzen (22) gelangen kann, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ausgießstutzen (22) re-
lativ zu dem Einschweißteil (21) beweglich angeord-
net ist, wobei in einer Schließstellung des
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Ausgießstutzens (22) ein Durchtritt des Produkts
durch den Kanal (23) verhindert wird.

2. Beutelverpackung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Ausgießstutzen (22)
entlang einer Längsachse (24) des Kanals (23) be-
wegbar angeordnet ist.

3. Beutelverpackung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einschweißteil
(21) im Querschnitt eine linsenförmige oder rauten-
förmige Grundform aufweist, wobei der Querschnitt
des Kanals (23) des Einschweißteils (21) ovalförmig
ist.

4. Beutelverpackung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ausgießstutzen (22) einen unteren Stutzenabschnitt
(25) mit einer Innenfläche (26) und einer Außenflä-
che (27) aufweist, wobei die Außenfläche (27) des
unteren Stutzenabschnitts (25) einer Kanalinnen-
wand (28) des Kanals (23) gegenübersteht.

5. Beutelverpackung (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen der Außenfläche
(27) des unteren Stutzenabschnitts (25) und der Ka-
nalinnenwand (28) eine erste Radialdichtung (30)
vorgesehen ist, die an der Kanalinnenwand (28) an-
geformt ist.

6. Beutelverpackung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Radialdichtung (30)
sich unterhalb einer oberen Kante (31) des Ein-
schweißteils (21) befindet.

7. Beutelverpackung (1) nach einem der Ansprüche 4
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Kanal
(23) eine Absperrplatte (32) mit einer Umfangsfläche
(35) aufweist, wobei zwischen der Umfangsfläche
(35) der Absperrplatte (32) und der Kanalinnenwand
(28) ein ringförmiger Kanalspalt (36) gegeben ist.

8. Beutelverpackung (1) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass in Schließstellung des Aus-
gießstutzens (22) der untere Stutzenabschnitt (25)
sich in dem Kanalspalt (36) zwischen Absperrplatte
(32) und Kanalinnenwand (28) befindet.

9. Beutelverpackung (1) nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Absperrplatte von
wenigstens einem Radialsteg (34) gehalten wird, der
sich an der Kanalinnenwand (28) abstützt.

10. Beutelverpackung (1) nach einem der Ansprüche 7
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass an der Um-
fangsfläche (35) der Absperrplatte (32) eine zweite
Radialdichtung (33) vorgesehen ist, die an der Ab-
deckplatte angeformt ist.

11. Beutelverpackung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die zweite Radialdichtung
(33) unterhalb der oberen Kante (31) des Ein-
schweißteils (21) befindet.

12. Beutelverpackung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
gießstutzen (22) eine Handhabungslasche (47) auf-
weist.

13. Beutelverpackung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ab-
deckkappe (60) für den Ausgießstutzen (22) lösbar
an dem Einschweißteil (21) befestigbar ist.

14. Beutelverpackung (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
gießstutzen (22) einen oberen Stutzenabschnitt (38)
aufweist, der zu einer Längsachse (24) des Kanals
(23) um 10° bis 80° geneigt ist.
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